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scheuer, welche vom 'S'chäfer Gebert dö-wo-
hnt

war. brannte nieder.

Göppingen. Der vorbestrafte,
23 Jahre alte ledige Taglöhner Gu-sta- v

Harsch, welcher in einem hiesigen
Krankenhause die Gelegenheit benutzte,
e'n:m Arzte ein paar Stiesel zu stehlen,
wurde als diebsrllckfällig-mi-

t 4 Mona-te- n

Gefängniß bestraft.
Goldbach. Ein dem Schreiner

Karl Früh und dem Kaufmann Wolf
gehöriges Doppelwohnhaus ging in
Flammen auf.

H e i l b r o n n. Auf Ersuchen von
27 Weinbergbesitzern, deren Grund-stück- e

in dem Theil der hiesigen Gemar-kun- g

liegen, die den vielsagenden Na-mc- n

Essigkrug" trägt.lat der G:mein-derat- h

diese Gegend einfach Krug-
benannt.

H o l z k i r ch e n. Zwei junge Da-me- n

Namens Pauli und Erhard fan-de- n

beim Baden in der Wörnitz den
Tod.

H o r k h e Z m. Der 21jährige Gast-Wirthsso- hn

Häußermann von hier
wurde im Neckar als Leiche aufgefun-de- n.

Baden.

Karlsruhe. Der Student
der hiesigen technischen Hochschule. Mi-chaels- en

ausHamburg, ist in den Alpen
abgestürzt. Man ist der Ansicht, daß
sich Michaelsen wegen Schulden selbst
den Tod '

gab. Aus unbekannten
Gründen erschoß sich der Oberpost-direktio- ns

- Sekretär Mann.
Altlußheim. In Altrhein

ertrank beim Baden der 28jährige
Rheinarbeiter Julius Bollreich. Der-sel- be

hinterläßt Frau und zwei kleine
Kinder.

The villagc doctor seit tlic boy's pulse And theil sM s
"Lct me see your tonguel" "Wlien that was
shown he said z " It's white ! Its coated I " and then
he gave the mother hals a dozen little things that
looked like chocolate loienges. "Let him take one
now and another before he goes to bed tonight"Next day the boy was as good as new and went in
swxmming three times, and when the mother
determlned to know what medicine it was that cured
so quickly, the doctor honestly told her
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überzeugt, daß damit ein Fehler ge-ma- cht

werden: er hatte auch das Ge-fü- hl,

daß der Kupserdraht sich früher
oder später wieder das Feld erobern

werde, aber er selber fand den Weg
dazu nicht.

Der Eisendraht hatte natürlich zum
Theil erst recht seine Mucken. Eine
der größten Schwierigkeiten bei der

Anwendung desselben bestand darin,
daß er so rasch durch Rost zerfressen
oder durchgefressen wurde. Erst nach
etwa 15 Jahren gelang es, hiergegen
Abbilfe zu schaffen. Man entdeckte

nämlich das Verfahren der Galvani-sirun- g

des DrahteZ. Durch diese Gal-vanisiru- ng

wurde der Draht vor dem

Oxydiren der Verbindung mit Sauer-stof- f
der Luft, geschützt, und sein Le-be- n-

dauerte jetzt zwei- - bis dreimal so

lang.
. Noch größere Schwierigkeiten mit

dem Eisenraht erhoben sich aber, als
der Telephondienst in ausgedehnterem
Maße Eingang fand!

Es war natürlich Jedermann be-kan- nt,

daß eiserner Draht kein so gu-t- er

Leiter der Elektricität sei, wie ein

solcher aus Kupser. Aber man wußte
auch ebenso gut, daß Kupferdraht, wie
im obenerwähnten Fall leicht infolge
der Zusammenziehungen, bei den

wieder brechen
würde.

So lange es nicht gelang, einen

Kupferdraht herzustellen, welcher

nicht so empfindlich gegen Witte-rung- s

Einflüsse sein würde, durfte
man sich auf das Kupfer keine Hoff-nun- g

machen. Aber endlich wurde diese

wichtige Fortschritts Etappe erreicht.
Die Folge war ein scheinbarer - Rück-schrit- t.'

Denn gegenwärtig wenden
sämmtliche Stamm - Telephonlinien
und noch viele andere Linien des Tele-Pho- n-

und Telegraphendienstes Kupser
an. Ohne dieses würde das Distanz-Telephonir- en

auf weite Strecken üb-Hau- pt

nicht möglich sein, da Eisen-dräh- te

keinesfalls den Schall auf grö-ßer- e

Entfernungen vermitteln könnten.
Morse hat also im Grunde doch Recht
behalten.

Jarmttlephone in Mlchigan.

Concurrenz und Witterungsverhält-niss- e

üben aus die Preisschwankungen
im Beeren- - und Obstmarkt einen so
einschneidenden Einfluß aus, daß es

für jeden Züchter ein Gebot der Noth-wendigk- eit

ist, sich darüber genau in-form- irt

zu halten, wenn er anders nicht
empfindlichen Schaden erleiden will.
In der richtigen Erkenntniß dieser
Thatsache haben in manchen Distrikten
von Michigan die Beeren- - und Obst-Zücht- er

einen eigenen Telephondienst
in's Leben gerufen, 'der sie in den
Stand setzt, sich über alle für den
Versand und den Verkauf ihrer Pro-duk- te

wichtigen Fragen genau und
rechtzeitig zu unterrichten. Die Far-m- er

von Allegan County haben eine

eigene Centralftelle etablirt, welche sie

durch jährliche Beiträge unterhalten.
Die mit dieser Centralstelle verbun-den- e

Linie zieht sich von Holland durch
Saugatuck, Ganges, Douglaß und
Fennville nach South Haven und lei-st- et

den angeschlossenen Beeren- - und
Obstzüchtern. deren Zahl sich aus 130
belaufen mag, im Sommer unschätz-bar- e

Dienste. Der Jahresbeitrag be-trä- gt

ca. $10 für jeden Farmer.
In Oceana County hat ein jedes

Township mit Hart, dem S?tze der
Countybehörden, Telehponverbindng
und dieses Netz gehört zum weita.ls
größten TheÄe den Farmern wie Odst-Züchter- n,

von denen es auch hauptsäch-lic- h

Miterhalten wird. Da die Netze in
beiden Counties auch mit der AußtN-We- lt

Verbindung haben, können die
Landleute mit den Commissionshänd-ler- n

und Eisenbahn- - wie Dampsboot-beamte- n

mündlich aus sprechen."
Was gerade während der gegenwäri-gn- e

Psirsichsaison von großem Werth
war. Eine weitere Farmers Ex-chang- e"

findet 'sich in Jthaca für das
County Gratiot und diese hat mit al-le- n

Townships sowie vielen Farmern
Verbindungen. Gegen einen bestimm-te- n

Subscriptionspreis gibt dieses
System im County einen ausreichen-de- n

Dienst und es wird auch bald Ver-bindung- en

mit der Außenwelt her-stelle- n.

Die Ausdehnung von Telephonlei-tunge- n

nach den in der Nähe der
Städte belegcnen Farmen macht leb-haf- te

Fortschritte, ist aber immer noch
nicht über das Stadium der Kindheit
hinausgekommen. Die Citizens Ez-chan- ge

hat die Namen von einem
DutzendFarmer auf ihrer Liste; daran,
daß die betreffende Zahl noch nicht ein
volles Hundert erreicht hat. ist der Um-stan- d

schuld, daß seitEtablirung des
Systems in der Stadt selbst die ten

drängen. Der erste
Farmer, welcher seine Besitzung mit
der Stadt telephonisch verbinden ließ,
ist etwa eine Meile westlich von der
Stadt ansässig. Die direkte Verbin-dun- g

mit letzterer versetzte ihn in die
günstige Lage, seine Producte im Vor-au- s

zu verkaufen, Arrangements für
die Ablieferung zu treffen und von al-le- n

Fluktuationen des Marktes Nutzen
zu ziehen. Dies gab ihm einen großen
Vortheil vor den anderen Farmern,
welche dies bald erkannten und sich

ebenfalls Anschluß verschafften. Die
betreffende Linie ist jetzt etwa 5 Mei-
len lang. Auch die Farmer im Norden
und Nordwesten von der Stadt verlan-ge- n

Telephonverbindungen und werden
solche wahrscheinlich vor Ablauf eines
Jahres erhalten.

UM
Bernstein aus einer Polargegend.

Bekanntlich ist bis 'zum heutigen
Tag ein Theil der Ostseeküste die
Hauptquelle für die Befriedigung der
vielseitigen Bedürfnisse der Welt nach
Bernstein geblieben, und die schwung-haft- e

Nachahmung des Bernsteins be-we- ist

schon allein, wie starke Verwen-dun- g

noch für größere' Mengen deö
echten Artikels wäre, falls derselbe bil-li- g

genug zu haben sein sollte. Vor
etwa zwei Jahren hieß es, daß man an
der Küste von Britiscb-Columbi- a. nicht

??yr well von der Grenze der Ver.
Staaten, neue und sehr vielversprechen-d- e

Bernstein-Lage- r gefunden habe;
doch muß es mit der Ergiebigkeit der-selb- en

nicht weit her gewesen sein, da
die Sache fast völlig in Vergessenheit
gerathen ist, noch ehe die amerikanisch-spanische- n

Conslicte und andere Dinze
in den Vordergrund des öffentlichen
Interesses traten.

Jetzt aber kommt die Kunde von der
schon früher erfolgten Entdeckung ei-n- es

gewaltigen Bernstein-Lager- s auf
einer hochnordischen Insel unfern der
Küste von Alaska, und gleichzeitig von
dem Ausbruch einer Erpedition dort-hi- n.

Man schreibt darüber des Nähe-re- n

aus Alaska selbst:
Unlängst ist von Sitka aus eine

hoffnungsvolle Expedition nach einer
der Inseln in der Nähe unserer Küste
aufgebrochen, auf der Suche nach einer
Bernstein-Min- e, welche vielleicht den

Mitgliedern der Partie große Reich-thüm- er

bringen kann. An der Spitze
dieser Expedition steht ein alter Russe
Namens Popow, der schon seit dreißig
Jahren einen mit genügenden Geld-Mitte- ln

versehenen Theilnehmer zur
Neuentdeckung und Ausbeutung, der

besagten Bernstein-Min- e suchte. Po-pow- 's

Geschichte ist interessant genug,
um eine kurze Erwähnung zu lohnen,
soweit sie mit der vorliegenden Angele--
genheit zu thun hat.

Popow war vor etwa dreißig Iah-re- n

Matrose auf einem russischen
w:lchcs an einer der

kleineren alaskanischen Küsten-Jnsel- n

in Trümmer ging. Den Insassen ge-la- ng

es indeß, auf einem der kleinen

Boote des Schooners eine andere In-s- el

zu erreichen. Aber dieselbe erwies
sich nicht als so gastlich, wie sie erwar-te- t

hatten, und die ganze Mannschaft
war fast verhungert, als sie endlich
von einem zufällig deS Weges kom-mend- en

russischen Kriegsschiff aufge-nomm- en

wurde. Trotz ihrer Ungast-lichke- it

aber war diese Insel eine
Schatz-Jnse- l, wie so mancher andere
öde Erdwinkel auch. Während die

Leute auf der Insel verweilen mußten,
entdeckten sie beträchtliche Quantitäten
Bernstein und verfolgten die Herkunft
derselben bis nach einem großen Lkger
hin.'

Auf dem Kriegsschiffe ließen sie

nichts weiter über ihre Entdeckung ver-laute- n;

die Stückchen Bernstein aber,
die man in ihrem Besitz fand, wurden
von den Officierm des Kriegsschiffes
weggenommen, ohne daß diese etwas
über den eigentlichen Fundort erfuh-re- n.

Popow allein gelang es. eines der
Stückchen beiseite zu schmuggeln, und
er .hat dasselbe in allen Wechselfällen
seines Lebens getreulich aufbewahrt.
Er scheint der einzige Ueberlebende je-n- er

verunglückten Schooner-Parti- e zu
sein. Er vertraute sein Geheimniß ei-nig- en

Freunden an; erst kürzlich ist es

ihm aber wirklich gelungen, den nöthi-ge- n

Beistand zur Ausrüstung einer
neuen Expedition nach der Bernstein-Schatzins- el

zu erhalten, welche er ohne
viele Umstände wiederzufinden angeb-lic- h

gewiß ist. Popow erwartet, in et-- wa

einem halben Jahre wieder in Sit-k- a

zu sein und der Welt seinen gelb-glänzend- en,

obgleich nicht direct golde-ne- n

Ersolg verkünden zu können.
So weit die, ein Bischm abenteuer-lic- h

klingende Mittheilung auS Sitka.'
Unmöglich wäre das Vorkommen von
Bernstein in jenen Gegenden gerade
nicht; indeß bleiben auch in diesem
Falle die Zahlen, welche beweisen",
noch abzuwarten. -

. m m m j

D teNeuesteDelikatesse
auf den Speisekarten der vornehmsten
Hotels und Clubhäuser Londons sind
Känguruschwänze mit Madeira. Sie
verdrängen vollständig die bisher so

beliebten Oxtails. Dem Känguru-schwän- z

werden Eigenschaften nachge-rühm- t,

die es wahrscheinlich machen,
daß er in Kürze einer der gesuchtesten
Leckerbissen werden wird. Der
Schwanz des Kängurus ist unbehaart;
er ist aber auch außerordentlich mus-kul- ös

und fleischig. Das Fleisch ist
sehr saftig und ähnelt im Geschmack
etwa dem Kalbfleisch. In der Nähe
des Rückenansatzes befinden sich starke

Ablagerungen voi? Fett, die dem
Fleisch beim Braten vder Schmoren
einen eigenthümlichen Geschmack ver-leihe- n.

Die Nachfrage nach Känguru-schwänze- n

dürfte jedenfalls einen ziem-lieh- en

Umfang annehmen, zumal der
Preis dafür verhältnißmäßig niedrig
ist. In London werden - Exemplare
von 5 bis 8 Pfund mit 2 bis 3 Schil-lin- g

verkauft. Die Einfuhr des neuen
Artikels hat schon ziemlich große Di-mensio-

'
angenommen.

In dem Pariser Vor
orte Montreuil hat ein Tagelöhner
Namens Jean Deblander seine zwei
Kinder auf die grausamste Weise .ge-tödt- et.

Deblander, ehedem ein gutge-stellt- e?

Kassirer in einer Fabrik, verlor
seine Stellung und sank von Stuse zu
Stufe, bis er endlich im größten Elend.
Handlangerdienste leistete. . Infolge ei-n- er

Eisersuchtsscene versuchte er seine
Frau zu erdrosseln, wurde aber von
den herbeigeeilten Nachbarn daran ver-hinde- rt.

Nachdem die arme Frau sich

von ihrem Schrecken- - erholt hatte.eilte
sie in die Anstalt, wo ihre zwei kleinen
Mädchen untergebracht waren erfuhr
aber da, daß der Vater 'sie abgeholt
habe. Außer sich vor Schmerz irrte die

Unglückliche in Begleitung mehrerer
Polizeiagenten, die ihr zur Verfügung
gestellt worden waren, in der ganzen
Gegend herum, ohne die Kinder zu sin-de- n.

Schließlich entdeckten zwei Poli-ziste- n

in dem Graben unterhalb der
Ringmauer die beiden gräßlich ver-stümmel- ten

Kinder.. Die dreijährige
Gerlaine war. mit zerschmettertem
Schädel bereits todt, die vierjährige
Jeanne, die unausgesetzt jütorna"
rief, konnte noch lebend nach dem Ho-spit- al

gebracht werden. Der bestiali-sch- e

Vater, hatte den beiden Mädchen
die Beine, gebunden und 'mit den Kö-ps- en

auf den Boden gehämmert. Die
arme Mutter . ist vor -- Schmerz fast
wahnsinnig geworden Deblander wur-d- e

später in einem Steinbruche verhaf- -
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Erschein Tögiich und SonnZazv.

Die tägliche, Triiäne- - kostet durch IcnXxIgec
J et xxx Woche, die Sontaa,rribKe'I

femtl per Woche. Beide lüsterne 15 EentI od

U etl pn Vtoxtt. Ver Poft inhalb di
CUV PkgeschiZt U ,rH!,ktzlng V W
DO.

Offt , in 0Äd Lllaama Cttau
Indianapolis, Znd.,22 September '98

Nerkwürdlgkeit rother Nnlsormen.

Die bekannte Militär . Ziitschrift
Slrrnö and Navy Gazette" beschäftigt

sich in einem Aufsatz mit einer ten

Eigenthümlichkeit, nxlche
die rothe Farbe vom Gesichtspunkte
der Kriegführung aus hat. Bis jetzt
spielt im amerikanischen Heer die rothe
Farbe keine bedeutende Rolle in der

Uniformirung; es wäre aber leicht

möglich, daß auf Grund von allerhand
gemachten Erfahrungen und Versuchen
dieses Verhältniß sich in naher Zu-kun- ft

bedeutend änderte. (Zumal in
vielen amerikanischen Kreisen ohnehin
eine so starke Neigung herrscht, die
britischen Vettern nachzuahmen, in de-r- en

Uniformen Roth die tonangebende
Farbe ist.)

Man hat lange Zeit vielfach gc-glau-
bt.

Roth sei die schlimmste Farbe,
die man für die Schlachtfeld - Zwecke

wählen könne; ja schließlich wagte
kaum noch Jemand, diese Meinung
anzufechten, obwohl in früheren Zeiten
offenbar eine weitverbreitete gegenthei
lige Meinung bestanden hatte. Natur-lic-h

läßt sich die Frage der Uniformen
von verschiedenen Gesichtspunkten be-hand-

und es mag sein, daß in man-ch- er

anderen Beziehung rothe Unisor-me- n

unter Umständen recht unpraktisch
sind: aber in Einer, ud zwar in
einer sehr wichtigen Hinsicht,
scheinen sie sich überaus zu
empfehlen! Durch genaue Experi-men- te

in neuerer Zeit ist es nämlich,
wenigstens nach der Ansicht vielerSach-verständige- n,

erwiesen worden, daß
rothe Uniformen auf dem Schlacht-feld- e,

weit davon entfernt, sich dem

Auge besonders aufzudrängen, .
viel-me- hr

eines der allerungünstigstenTresf-ziel- e

bilden! Und doch hatten wohl die

Meisten für früher das gerade Gegen-the- il

angenommen.
Was nun die betreffenden Ezperi

mente der neueren Zeit anbelangt, so

hat die deutsche Heeresverwaltung das
Verdienst, darin das erste wirksame
Beispiel gegeben zu haben. Andere

folgten mit ähnlichen Versuchen nach,
und die bisherigen Ergebnisse sind
ziemlich überein st immend
gewesen. Man ließ u. A. eine Abthei-lun- g

von 10 Mann, von denen 2 hell-

grau, 2 dunkelgrau, 2 scharlachroth, 2
blau und 2 grün uniformirt waren,
über offenes Land marschiren und ver-folg- te

ihre Bewegungen und deren Ein-drüc- ke

auf das Auge genau. Und siehe

da! Die ersten dieser Leute, welche aus
dem Seh - Bereich schwanden, waren
die Hellgrauen, unmittelbar darauf
ab folgte die Scharlachrothen. Dann
kamen die Dunkelgraucn, und zuletzt
entschwanden die Blauen und die Grü-ne- n.

Dann wiederum wurde von 20 aus-erlese- ne

guten Schützen auf Uniformen
versuchsweise gefeuert, in verschiedenen

Entfernungen. Äachdem eine Anzahl
Salven abgefeuert worden war, unter-such- te

man die Ergebnisse und stellte

fest, daß Scharlachroth bei Weitem am
schwierigsten zu treffen gewesen föar:
Ungefähr auf jeden Fehlschuß auf die

anderen Farben kamen drei zu Gunsten
des Scharlachrothes.

Man mag sagen, daß die Untersu-chunge- n

und Versuche immer noch viel
umfassender sein müßten, um ein allge-mei- n

entscheidendes Ergebniß zu lie-fer- n.

Jedenfalls aber sprechen schon die

bisher erzielten Resultate seh? zu Gun-ste- n

der rothen Uniform in unseren
Taen der Schnellfeuer - Schießwaf-fe- n

und bleiben vorerst bemerkenswerth
genug.

Die Norst'Drühte wieder in Ehren.

Schon mehr als einmal ist es vor-gekomm- en,

daß das geslügelte Wort
des Reactions - Ministers v. Stahl
Wissenschaft, kehre um das längst

nur noch in satirischem Sinn angewen-de- t
wird, wirklich zur Wahrheit ge-word-

en

ist. Die praktische Electricitäts-Wissenscha- ft

ist wenigstens in einer
Beziehung vollständig umgekehrt:
nämlich was die Drähte für den Tele-graphe- n-

und Telephondienst, oder
vielmehr ihr Material anbelangt.

In Betreff des Kupferdrahtes ist
unsere Telegraphie auf den Punkt

von wo sie als Wissenschaft
ausging und die Welt revolutionirte.
Bei allen Experimenten des bekannten
Erfinders Prof. Morse sowie seines
Arbeitsgenossen Prof. Henry, der ihm
so werthvollen Beistand in der Ent-Wickelu- ng

dieser praktischen Wissen
schaft leistete, wurde Kupferdraht an-gewen-

Aber schon am Tage, nach-de- m

die erste Original - Botschaft
zwischen Washington und Baltimore
gewechselt worden war, brachen die

Drähte zusammen, und mehrere Wo-che- n

lang hatte man gar keine elektri-seh- e

Verbindung mehr. Denn es war
keine Vorsorge gegenüber der Zusam-menziehu- ng

und Ausdehnung der
Drähte unter den Wärme - Verhält-Nisse- n

getroffen worden.
An Entschuldigungen fehlte es nicht,

und man probirte alle möglichen Me-thode- n,

die Drähte in guter Betriebs-ordnun- g

zu erhalten. Aber keiner die-s- er

Versuche wollte ein befriedigendes
Ergebniß liefern. So gelangte man
dann nach längeren Untersuchungen zu
fcest Schluß, daß Eisen draht der
zuverlässigste sei, wenn man alle Um-stän- de

und besonders die Temperatur-Verhältniss- e

in Betracht ziehe. Prof.
Morse pflichtete dieser Meinung durch-aunic- ht

bei; aber trotz seines Prote-siesmuß- te

der Kupferdraht allgemein
Un Eisendraht weichen. Morse war

Sachsen.

Dresden. Auf dem Depot der
Straßenbahn - Gesellschaft in der Tra-chenbergstr-

saß der Trambahnkut-sche- r
Reich aus einem Fensterstock mit

dem Rücken aach dem Hofe zu. Der
Futtermeister Kühn erlaubte sich dabei
den Scherz, nach Reich mit einer lan-ge- n

Stange zu stoßen. Reich verlor
das Gleichgewicht und stürzte in das
Zimmer. Er zog sich derartige innere
Verletzungen zu, daß er denselben im
Stadtkrankenhause erlag. Kühn ward
in Haft genommen. Der bei dem
Brande der Kreuzkirche am 16. Fe-bru- ar

1897 verunglückte Hilfsfeuer-- ,
mann Georg Neumeister ist seinen
schweren Leiden (Gehirnkrämpfen,
Verlust des Gehörs, Lähmung auf den

Beinen) erlegen.
Annaberg. Durch elektrischen

Strom getödtet worden ist der Arbei-te- r

Gerber, der im Falt'schen Elektrizi- -
tätswerk beschäftigt war.

Berzdorf. In dem Geißler'schen
Braünkohlenwerk a'tf dem Eigen wur-
de der Grubenarbeiter und Hausbesitzer
Zschoppe beim Einladen von Kohle vor
Ort von hereinbrechender Kohle ver-schütt- et.

Erst nach mehrstündiger Ar-be- it

konnte seine Leiche geborgen wer-de- n

B u r k'e r s d o r f. Das Wohnhaus
des KettenarbeitersKarl Malz brannte
nieder.

Carllfeld. Die Friedrich'sche
Schneidemühle' wurde ein Raub der
Flammen.

CrimmZtschau. Erschossen hat
sich der 48 Jahre alte Schuhmachermei-ste- r

Robert Vogel.
Cunewalde. Nachts war in

den Häusern des Fuhrwerksbesitzers
Traugott Mann und des Fabrikarbei-ter- s

Gotthelf Eger Feuer ausgekom-me- n,

das zu spät bemerkt wurde, so

daß beide Häuser vollständig nieder-brannte- n.

Den Tod in den Flammen
fand dabei die 9jährige Enkeltochter
des Mann, wie auch dessen Schwieger-söh- n

schwere Brandwunden bei dem

Unglück davongetragen hat.

Hkssen-Darstad- t.

D a r m st a d t. Nachts ist ein Theil
des Wirthschaftsgebäüdes auf dem be-liebt- en

Ausflugspunkte Ludwigshöhe
beiDarmftadt abgebrannt. Wasserman-ge- l

erschloerte die Löschungsarbeiten.
Büdelsheim. JnderNaheer- -

trank beim Baden der 15jährige Sohn
des Landwirths G. Pertges. '
' E n g e l st a d t. An Hitzschlag starb
hier, der Landwirth Joh. Vetter. .

Kastel. Bei dem Versuch, auf ei-n- en

Eilgüterzug in der Richtung Bie-bric- h

Mosbach zu springen, kam ein'

22jährige Mann Namens ' Krähn zu
Fall und wurde überfahren und getöd-te- t.

'
KleZn-Krotzenbur- g. Beim

Baden im Main unterhalb der Seli-genstädt- er

Ueberfahrtsstelle ertrank der
9jährige Sohn des Schreiners August
Meier aus Seligenstadt. .Der etwas
ältere Bruder versachte die Rettung
des Ertrinkenden, gerieth jedoch dabei
selbst in Lebensgefahr und mußte des--'

halb das Rettungsverk aufgeben.
' K o st h e i m. Beim Baden ertrank
in!dem Main der Knecht des Hofguts-besitze- rs

Schneider.

Vttmk.
München. Im benachbarten

Thalkirchen starb der Militärmusik-dirige- nt

a. D. Johann Karl Karl, der
Componist des Mussinanmarsches.
Karl war Stabstrompeter im 4.
bayerischen Feld - Artillerie - Regi-Nlen- t.

Das Landgericht München
verurtheilte den Maschinenmeister
Müller, der sein eigenes lljähriges
Mädchen so' mißbrauchte, daß es
schwer erkrankte, zu dreiJahren Zucht-hau- s.

Die Frau des Müller mußte
selbst die Anzeige machen, um das
Kind aus den Händen des Vaters zu
retten. Ertrunken ist der 6 Jahre
alte Sohn des Handschuhmachers Jo-ha- nn

Richard.
.'Aschaffenburg. Für Ret-tün- g

aus Lebensgefahr wurde dem

Gymnasiasten Theodor Ryhiner die

Rettungsmedaille verliehen.
BadReichenhall. DerVil-lenbesitz- er

Karl Schuggmann hat sich

wegen eines schweren Herzleidens

! B a m b e r g. Sein 40jähriges
Dienst Jubiläum beging der Lehrer
Motschenbä'cher.

'Deggendorf. Der hiesigen
Polizei ist es gelungen, die Urheberin
des Brandes im Müller'schen Gast-Ha- us

(Klosterwirthin) zu überführen
und zu verhaften... Die Brandstifterin
ist die erst 17 Jahre alte Dienstmagd
Theres Kainz von Grafling, - die bei

Frau Müller den Dienst verlassen
sollte und deshalb das Haus aus
Rache anzündete.
' ' Cresing. An Blutvergiftung
starb die Frau ,des Bürgermeisters
Siebenländer; sie war von einer gisti-ge- n

Fliege in daö Knie gestochen wor-de- n

und es gelang nicht mehr, die
zu retten.

F U r t h. Beim sogenannten
Cpitzwießlein, Gemeinde Stadeln,
wurde die seit . einiger Zeit vermißte
1?jährige Anna Nicol aus der Regnitz

'
gezogen.

Württemberg.

Stuttgart. Regierungspräsi-
dent a. D. Gustav von Lamparter ist
im Alter von 71 Jahren einem Scklaa-anfa- ll

verlegen.' Der 19jährige Koch
Otto Hahn (Zu den drei Mohren-- ) ist
kurz nach dem Genusse von Eiswasser
hestig erkrankt und nach Verlaus einer
Pacht gestorben,

F r e u d e n st a d t. In dem Hause
deS Johannes Schillinge? brach Feuer
aus. welches das Anwesen gänzlich ver-nich- te

te. Der .Gebäude schaden wird
auf ca. 10.000 Mark berechnet ; auch
der Mobiliarschaden ist sehr beträcht-lic- h.

Es wird Brandstiftung vermu-the- t.

.

.Fünfbronn. Vollständig durch
Ztzu'er Eingeäschert wurde das' Wohn-Ha- as

deS Sonttenwirthes Roller. ' '

Gaiöbacb. Di Gemeindeschaft

von

INDIANAPOLIS.

Leder'Handlungen.
Hide, Leather & Belting Co.,

125 S. Meridian au

Schuhe und Stiefel (Retail.)
8chaurot& & Co., 18 O. Washington St

Pianos und Alusikalien.
Carlin & Lennox, 31 Ost Market St

Lebendes Vieh.
Mercnants Union Stock Yards.

BarberA.&Co.
M. Seils & Co.
Tolln, Totten, Tibbs & Co.

Stockton, Gillespie & Co.
Clark, Wysong & Voris.

kandwirthschafl. Geräthe u. VOa$tn
Holten W. B. Mfg. Co., 177 O. Wash.
Gale Mfg. Co., 117 W. Washington St.
IL T. Conde Irnplernent Co.,

27 N. Capital Are.

Bau-- und keihvereine.
derman American Lldg Ass'n,

100 rs. Delaw&reu
International Bldg & Loan Ass'n

23 Ost Market St.
Indiana Mutual Bldg & Loan Ass'n

Journal Gebaeude.

Zuckerrvaaren, (Wholesale.)
vaggett & Co., 18 West Georgla St.

Dresch'ZNaschinen.
Minneapolls Thrasbing Machine Co.,

117 W. Washington SU

Riemen und Leder.

Taylor & Smith, 137 S. Meridian St.

Schnittwaaren.
Murphy, Ilibben & Co., 97 S. Meridian
Erwin, D. P. & Co., 106 S. Meridian

Apotheken.
Sloan Drug Co., 22 W. Washington St

Thierärzte.
reiner L. A., 18 S. East Lt.

FeuerVersicherung.
McGillard Afency Ca, 83 Q. Marke

3c rarn.
Furnas R. W. 112 X. PennajlTanla St

' Milcherei.
Indi anapolla Creamery 52 Mass. At.

Trust Compagnien.
Indiana Trust Ca & Safetf Vault.
The Marion Trust Ca,

Monument Placo

Grundeigenthum und Versicherung
Spann John S. & Ca. 80 Ost Market

Bauholz.
Coburn Ilenry, Georgla St

Weißblech.
Tanner & Sullivan, 116 3. Meridian St

Putzwaaren.
Fahnley & McCrea. 140 S. Meridian St

Bäckereien.
The Parrott Äs Tafrgart Bakery.

TeL m
Bryce'a Bakery, 14 Ost South St

'
Schuhe und Stiefel (Wholesale.)

Hendrlcks & Cooper, 85 & Meridian St
McKee B. S. & Son, 102 S. Meridian.

QüU, Handschuhe etc.
ÜendricksoD, Lesler & Ca, 89 S. Merid.

Eisen und Schmiedewaaren.
Van Camp Ilardvars & Iron Co.,

73 S. Illinois St
BUldebrand Hardware Ca, 52 S. Merld.
Layrnan & Cary Ca, 63 S. Meridion St
Francke Äs Schindler, 35 S. Meridian.
Clemens Vonnegut, 184 & 186 E. Wash.

Eisen und Stahl.
HoMday Vf. J. & Ca, 59 a Meridian.

Farbe, (Del und Glas.
Burdsal & Ca, 34 S. Meridian St.
Indianapolis Paint & Color Ca, '

40 MassachnssetU Are.

wagen und Rutschen.
Irvin, Rodhins & Co., 32 O. Georgla St

Plumber Artikel.
McElwaine, Eichards ck Ca,

62 VV. Maryland st
Spiel und Aurzwaaren.

Mayer Charles & Ca, 29 W. Wash'gt
Extracte und Gewürze.

The Grocers Mfg. Ca, 0 & PennsyL

Banken.
Capital National, 23 S. Meridian St
Indiana National Bank.

Gummiwaaren (Wholesale.) N

Indiana Rubber Co., 127 8. Meridian.

Blechwaaren (Wholesale.) - .

Cooney, Seiner äs Ca, 17 E."Soutn St
Bücher und Schreibmaterialien.

Ind. Book & Stationery Ca. .

75 S. Meridian St
Kommission ZNerchants. . i

Syerup & üa, 22 S. Delaware St
Eeach J. L., 62 S. Delaware St

Dtoguisten (Wholesale.)
Indianapolis Drug Ca, 21 E. Maryland
Ward Bros., 72 & Meridian St

Groceries (Wholesale.)
Schnull & Ca, 60 & Meridian St
Severin, OsteiWeyer & Ca

51 B. Meridian St
Kothe, Wells & Bauer, 123 S. Meridian
O'Connor M. & Ca, 47 & Meridian St
Perry J. Q & Ca, 23 VT. Georgla St

Geschirre und Sattel.
Indianapolis IlamessCa, 10 McCrex
Holliday & Wyon, W S. Pennsylvania.

Gefen und heerde.
llorne Stsvs Ca, 79 S. Meridian St'
Lebens.Versich ernngsG5sellschaf t:a

Ths Indiana TAlt Ins. Ca
llcrnent Pltca

L
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folgenden Morgen todt in der Gefäng-nißzel- le

gefunden. Vermuthlich ist er
einem Lungenschlag erlegen Schiffs-ar- zt

Dr. Mönch vom Dampfer 2wu-man- "

wurde bei der Werft von Vlohm
& Voß als Leiche aus der Elbe gezo-ge- n.

Ob Selbstmord oder Unglücks-fa- ll

vorliegt, konnte nicht festgestellt
werden. Die 22jährige Alma Ver-toc- k

aus Napar, die bei ihren hier woh-nend- en

Verwandten zum Besuch weil
te, hat sich aus unbekannten Gründen
auf dem Friedhofe der evangelisch-re-formirte- n

Gemeinde erschossen. Die
bedeutende Pelzconfections - Firma
M. Süßholz & Kaufmann hat ihre
Zahlungen eingestellt. Die Verbind-lichkeite- n

find sehr groß. '

Schweiz.
Au. Letzter Tage ertrank der 17-jähri- ge

Sohn des Lehrers Schlüpfer.
Soll. Von einem Zuchtstier ge-töd-

tet

wurde Landwirth 'I. Lüthi.
E r i s w e i 1. Friedrich Küng von

hier, Knecht bei Säger Jngold in Lotz-wi- l,

26 Jahre alt, gerieth unter einen
Wagen und wurde erdrückt, so daß er
todt auf dem Platze blieb.

G e l t e r k i n d e n. In der Armen-ansia- lt

Sommerau ist in den letzten
Tagen zweimal Feuer ausgebrochen.
Drei neue .Gebäude sind abgebrannt.

(Ären chen. Frau Schalenfabri-kan- t
Wälti benützte Benzin zum An-feuer- n.

Es erfolgte eine Erplosion. und
die Frau erlitt furchtbare Brandwun-dcn- .

denen ste erlag.
Lenz bürg. Hafner Häusler, der

seit Jahren in der Hafnerei Brunner
in Arbeit stand, wurde an seinem ten

Arbeitsplatze von einem
Schlaganfall betroffen und sank todt
zu Boden.

Oesterreich-U.lzrri- l.

Wien. Der Polizei - Präsident
a. D. Ritter v. Stejskal ist gestorben.

-- Der Dienstmann - Commission
Leopold Küpfel. Florianigasse No. 2
wohnhaft, jagte sich auf der Marx-Meidlingerstra- ße

aus einem Revolver
eine Kugel durch die rechte Schläfenge-gen- d

in den Kopf und blieb auf der
Stelle todt. Die 19jährige '

Postof-ficia- ls

- Tochter Rosa Poth stürzte
vom dritten Stockwerke des Hauses
Fasangasse 45 beim Fensterputzen her-a- b

und erlitt einen Bruch der Wirbel-säul- e.

Die Schwerverletzte wurde in
hoffnungslosem Zustande in's Ru-dolphspi- tal

transportirt. Der Of-fici- al

des Handelsministeriums, Jo-
hann Käßhofer, ist vom Traunstein
abgestürzt und hat hierbei den Tod ge-und-

en.

In seiner Wohnung. Lan-traß- e,

Salesianergasse No. 16. hat sich
der Gastwlrth Joseph Ullrich vergiftet.
Kurz vorher hatte er mit seiner Gattin
einen Streit und drohte ihr auch, sie

zu todten. Dieser Tage wurde die
Leiche des Ordinarius der niederöster-reichische- n

Landes Irrenanstalt, Dr.
Wilhelm v. Griendl, in der Doniu
treibend gefunden. Griendl, der selbst
den Tod gesucht hatte, s.and im 37. Le- -

bensjahre. Aus Schmerz über den
kürzlich erfolgten Tod seines Bruders
trank der 46jährige Schuhmacher Karl
Schmied eine Salzsäurelösung, wo-dur- ch

er sich schwere innere Verletzun-g- m

beibrachte.
'Bacs-Alma- s. Der Beamte der

Spiritusfabriken des Herzogs von Co-bür- g,

Leopold Linger, hat seine Frau,
welche, weil er sie stets mit seiner Ei-fersu- cht

quälte, nicht mehr mit ihm le-b- en

wollte, im Gewölbe Emil Günß'
erschossen. Sodann eilte er auf die

Straße, wo er auch sich durch einen
Revolverschuß den Tod gab.

'

' Stock er au. Die goldene Hoch-ze- it

feierte der 76jährige Franz Weiner
mit seiner 71jährigen Gattin Marie. '.

Vureruburg.

Lurembura. . Gestorben ist
Herr A. Glodt, Einnehmer der Hospi--

(ntAfiiiti k w.a
2)i(ii jciivimutii) uuu vcticiat ocs
Curatoriums der Peskatorestiftung.

'Escha. d.:Alz. I Der . 49jährige
Mineur Dettinelli aus Italien wurde
in einer. im Ort gen. Heintzenberg gele-ßen- en

Gallerie von einem von, der Decke
herabfallenden Steine getödtet.

Brötzingen. In der mit Heu
gefüllten Holzhütte des Gipsers W.
Stickel brach Feuer aus; dasselbe zer- -

störte diese, so wie das Wohnhaus des
Schuhmachers I. Wolf und das Dop-pelha- us

von K. Schlegel und G.
Staib sammt Schlegel's Scheuer. Die
Bewohner konnten

,
nur zum Theil ihre

Habe bergen. Das abgebrannte Dop-pelha- us

gab schon länger zu Zwistig- -

leiten Anlaß und hieß deshalb nur das
Prozeßhaus.--

D i e r s h e i m. Großfeuer ent-sta- nd

in der Hummel'schen Mühle; die

wohleingerichteten Anlagen, sowie die
Dreschmaschine wurde zerstört. Der
Schaden beziffert sich auf Z80.000
Mark.

E b e r a ch. Das 4jährige Töch-terch- en

des Landswirths Müller wollte
in der Küche Wasser trinken, wobei es
eine Branntweinflafche in die Hände
bekam und zur Hälfte austrank. Als
der Vater später in die Küche ging,
fand er das Kind todt am Boden lie- -

gen.
E igelt in gen. Der 65jährige

verheirathete Landwirth Ch. Martm
wurde beim Grabenführen von einem
scheu gewordenen Ochsen seines Ge- -

spannes auf me Straßenboschung ge
schleudert. Hierbel erlitt der etwas
kränkliche Mann solche innerliche Ver
letzungen, daß er alsbald starb..

F r e i b u r g. Freiherr von Fah-nenber- g,

der letzte seines Geschlechts,
ist, 69 Jahre alt, gestorben.

F u r t w a n a e n. Ein Raub der
Flammen wurde das außerhalb der
Stadt gelegene Lochbauer'sche Anwe- -

sen. Die Entstehung , des Brandes
wird auf Selbstentzündung von Heu
zurückgeführt.

Rheinpfalz. ,.

Bohl. Die 85jährige Wittwe
Pfrengle stürzte in einen Brunnen;
ehe ihr Hülfe geleistet werden konnte,
war sie ertrunken.

Dunzweiler. Seit gerau-me- r

Zeit war das Dienstmädchen des
Wirthes Müller verschwunden. Nun-me- hr

zog man die Leiche des Mädchens
aus der Blies.

Ebernburg. Tenderwächter
Strauß aus Kaiserslautern gerieth
während der Rangiermanöver im hie-sig- en

Bahnhof unter die Räder der

Rangiermaschine; durch Ueberfahren
eines Beines wurde Strauß so schwer
verletzt, daß er bald darauf starb. '

Elsaß-Lothringe- n.

Straßburg. Nachts brach in
der inGrüneberg-Elsau- , einer Vorstadt
von Straßburg, gelegenen Gerberei der
Gebrüder Dreyfus ein großes Feuer
aus. das die ganze. Fabrikanlage ein-äscher- te.'

Der Schaden beläuft sich auf
über eine halbe Million Mark.

Gebweiler. Das plötzliche Ver-schwind- en

desLehrers a. D. Adam,' der
zuletzt bei der Redaktion des hiesigen
Kreisblattes beschäftigt war, erregt ein
gewisses Aufsehen. Adam war wegen

Betrugs und Veräußerung bereits
Gegenstände 'angeklagt und

entfloh unter Mitnahme seiner Habse-llgkeit- en

nach Belfort.

Mecklenbmg.

Friedlan d. Beim ' Abbringen
eines FuderS Heu stürzte die schon be- -

jährte Ackerbürgerwittwe Stahl hier- -.

selbst durch die offene Luke auf den

Steindamm, daß ihr durch die Wucht
des Falles der Schädel vollständig ge-spalt- en

wurde. Die Frau war sofort
todt.

"

Ludwigslust. Auf der Jagd
verunglückt ist der Inspektor Fritz
Schulz. Sein Gewehr entlud sich beim
Ueberspringen eines. Grabens und die
volle Ladung traf ihn in den Unterleib.
Am nächsten Tage erlag er seinen Ver-

letzungen.

Oldenburg.
'

O l d e n b u r g. Der von der hie-sig- en

Staatsanwaltschaft 'wegen Be-iru- gS

steckbrieflich verfolgte Kellner
Johannes Heeren wurde Pienburg
verhaftet . . ....

i Rüstersiel. . Beim Baden er-tra- nk

in der städtischen Badeanstalt zu
Wilhelmshaven der Werftarbeiter Ti-ar- ks

zu Neugrodendeich. Derselbe hin-terlä- ßt

eine Frau mit noch vier un-mündi-

Kindern.
Freie Städte.

Hamburg. Der '
Schauspieler

Karl Friedrich Blumenberg, der wegen
einer -- geringfügigen Uebertretung fest-genom-

wurde, wurde am darauf- -

Nechts-Anwalt- e

Zimmer 203 305

Indiana Trust Gebäude.
Telephon 1017.

firrr 3Ietnbarb nnfu&lt 4 lifaalai bt
Matte Dusuraa.

. ZZ?TZJ,' : '

Deutscher Advokat,

Zimmer 91, Lombard Block,

24 OS Wasbinaton Otrage.

Coke. Coke.
Vn klumpen u. zerkleinert.

rlcktt kS St UUmmtu in der Offt Ut

(snd'polis Gas Co.
R. 68 Süd Veunlyltmnia Str.

Big
;!.

4 Eloufc.
..

6 Zttge
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Shelbyville, Cfreensburg
und ;

CDüuucbU aaimcaau
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S ZS Nachm. täglich.

Verbindung im NnUn Bahnhof mit

Q.&C L & N.f B. & O.S.W.
unb C. & O.

nach allen Richtungen

, südlich, südöstlich und östlich.
Echlaftvage ach Washington an 'dem tZgltch

um v.?u ?cam. avsayrenven ug. ar ztatt
und volle Auskunft sprecbe man vor tn der BigTicket Offtce. r, 1 Ost Wajhtngto Straße und
uutvn Vaynovs

H. M. Bronson. . G. P.

Die populäre (uNtt'i 'ilq,
M , ii " "tT-j- fc

tft die iefte Liui, ach
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Vier A ü g e !
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Täglich auegen Sonntag.

Die neefte verbessert

Oestibuls Ongsn,
Oöngner Lchinfwngsn

elegate
- yarlor Oagen und (7ßvagen.
Lokal.Echlafwagen i Jndianapolt fleht

8 Abend bereit.
verläßt Chicago 2 45 Margen. San jede?

Zeit ach so bend beÜtzt werde.
, SWepWashigtoetrabeUnion ahnhos, MaffaibuIkl'Isices,. ,ktt,,e. Bauhof nd u.

. ' fctlst&l.

Geo. W. H&yler. D. B. ?.

Cincinnati Züge !
'

;C.;H, L B. W. K.
Abfahrt Ankunft

Indianapolis Cincinnati
bfahrt 8 45 kunft 7 808

8 058 . 11208m
. 10 4593m , SS5m
,

' 45m , 8V0Nm
4 45N , 7 45
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Daytor Züge, C. H.ä?D. N.
Abfahrt Ankunft

Indianapolis . Dayton
bfahrt 8 05V nkunft ttvzm' 10 458 . Zm- , Z45N, 4 45Rm m 7 55m. 7 0091m m livmm

'
.. Tsleds ü Detroit Züge.

O.u.ck d.r: r.
Abfahrt : Ankunft Ankunft
Snd'vlS : Toledo: Detroit

dfahrtI0 45v k'ft 6 WKm k'ft840R
: 7 009m .4 088 , 8 15Bm

?1 figenomme Sonntag. .

Ticket-Offtc- en : Union Station und
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